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Handelsbericht. 

Feuilleton. Die Frucht der Almoſen. — Das Breslauer Dom⸗ 
Capilel gegen d. Erlaß des evangel. Ober-Kirchenraths. — Der Engel 
d. Geduld. — Veruiſchtes. 


Der Herr Winiſter des Innern hat auf dieſſeiti⸗ 
gen Antrag den Beginn des zum Igten d. Mts. an 
geſetzt geweſenen Provinzial⸗Landtages bis auf weitere 
Beſtimmung ausgeſetzt. 

Poſen, den 17. September 1852. 

Der Ober-Präſident. 


Berlin, den 18. September. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht: Dem Kreisgerichts-Rath Anton Pius Franz 
Theodor Leonard Fritſch zu Brieg den Rothen Adler» Orden 
vierter Klaſſe; dem Förfter Schiwy zu Bialibrzegi, in der Ober⸗ 
förfterei Neu⸗Johannisburg, Regierungsbezirk Gumbinnen, das All- 
gemeine Ehrenzeichen, ſo wie dem Pedell an der Bauſchule zu Breslau 
Guſtav Nowack, die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen; 
und den Appellationsgerichts. Vice⸗Präſidenten Nötel zu Stettin zum 
Präſidenten des Appellationsgerichts zu Arnsberg zu ernennen. 


Se. Erlaucht der Graf zu Stolberg-Stolberg, iſt von Stol— 
berg, und der Unter-Staats⸗Seeretair im Miniſterium für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten, von Pommer⸗Eſche, iſt von 
der Inſel Rügen hier angekommen. 

Der Fürſt von Pückler⸗Muskau, iſt nach Frankfurt a. d. O., 


und der Hof⸗Jägermeiſter Graf von Reichenbach, nach Breslau 
aus Dresden, v. Baumbach aus Caſſel, v. d. Pfordten aus München 


abgereiſt. 

Se. Ercellenz der General der Kavallerie, General-Adiutaut Sr. 
Majeſtät des Königs und kommandirender General des 7. Armee⸗ 
Corps, Graf von der Gröben, iſt, von Münſter kommend, nach 
Peſth hier durchgereiſt. 


Telegraphiſche Korreſponden des Berl. Büreaus. 

Paris, den 16 September. Der Prinz⸗Präſident ist geſtern 
24 Uhr Nachmittag in (der Ort feblt in der telegraphiſchen Depefche) 
angekommen. Charles Dupin, Präſident des Geueralraths, ſpricht 
in ſeiner Bewillkommnungs-Rede den bereits in der Adreſſe des Gene— 
raltaths angeregten Wuunſch nach Stabilität wiederholt aus. Der 
Prinz⸗Präſident ſchließt ſeine Antwortrede mit den Worten: Wenn es 
den allgemeinen Intereſſen gilt, ſo ſuche ich der öffentlichen Meinung 
voranzuſchreiten, gilt es Jutereſſen, die als perfönliche erſcheinen, fo 
folge ich ihr. 

Brüſſel, den 16. September. Sowohl der heutige Pariſer 
„Monitenr“ als der Londoner „Morning Herald“ dementiren das 
vom „Morning⸗Chroniele“ gemeldete Gerücht, daß ein Handelsvertrag 
zwiſchen England und Frankreich abgeſchloſſen ſei. 


Die Frucht der Almoſen. 
(Eine buddhiſtiſche Legende aus dem Sanskrit.) 

Der Buddhe ſitzt in dem Garten Anatha. Reichliche Almoſen an 
Speiſen, Kleider und Arzeneien, geſammelt für die Armen und Kran⸗ 
ten, liegen um ihn und eine andächtige Menge von Gläubigen lauſcht 
den Worten des Allerherrlichſt-Vollendeten. 

Wenn Ihr die Frucht der Almoſen, ſpricht er, erkannt haben 
würdet, wie ich ſie erkannt habe, ſo würdet Ihr Alles mit den Armen 
theilen und Eigennutz wohnte nicht in Euren Herzen. So aber habt 
Ihr ſie nicht erkannt und darum verdunkelt Selbſtſucht und Eigennutz 
Eure Seele. N x . ) 

König Kanakavarna beherrſchte das glückliche Djambudvicha 
(Indien). Selbſt reich und gut, war auch das Reich das Bild des 
Glückes und des Friedens. So regierte er lange Jahre. Da ſtieg 
ein Unheil drohendes Geſtirn auf und Weiſſagungen deutende Brah⸗ 
manen gingen zum Könige und theilten ihm mit, daß dem Sterne zu⸗ 

olge der Gott Indra zwölf Jahre lang dem Lande keinen Regen Jens 

en werde. Da beklagte Kanakavarna tief fein geliebtes Diambud⸗ 
vicha, berlef ſofort die Räthe der Kroue und ließ von ſelbigem Tage 
an alle Vorräthe des Landes auf einer Stelle des Landes aufſpei⸗ 
chern. Und als nun kamen die Jahre der Noth, da ließ er aus ſeinen 
unermeßlichen Vorräthen das Volk ſpeiſen zu gleichen Theilen. So 
lebte das Volk ellf Jahre, aber im zwölften Jahre gingen die Vorräthe 
zu Ende, und Hunger und Durft, Krankheit und Elend raffte Djams 
dudvicha's Bewohner dahin. Alle Speiſe war verzehrt, nur für den 
König war noch etwas Nahrung übrig. ’ 

Da kam zu dieſer Zeit der allgemeinen Noth ein Vodhiſatwa 
(Buddhiſtiſcher Heiliger), der erkannte das Elend und wollte dem Kür 
nig Kanakavarna fein Mitleid bezeugen. In ärmlicher Bettlertracht 
naht er ſich dem edlen Herrſcher und ſpricht im Kreiſe der Räthe des 
Königs, die dieſen in den Zeiten der Trübſal und Noth nicht verlaſſen, 
daß er gekommen: „um Nahrung zu ſuchen.“ 

Und der König nimmt das Letzte, was ihm — dem König — als 
Nahrung geblieben und reicht es dem Bodhiſatwa, — dann entläßt 


" 


1852. 


Rom, den 8. September. Mehrere revolntionaire Winkelpreſſen 
find entdeckt und aufgehoben worden. Deſſenungeachtet eirculiren 
zahlreiche Pamphlete, welche die Bevölkerung, namentlich gegen das 
neue B ſteuerungsſyſtem aufzuwiegeln ſuchen. 

Die Mallepoſt iſt auf der Straße zwiſchen Rom und Civitavecchia 
angefallen worden. Zablreiche Miliz- Patrouillen ſtreifen auf den 
Straßen der Provinzen Viterbo und Civitavecchia. 


Deutſchland. 


C Berlin, den 16. September. Se. Majeſtät der König gab 
heut im Schloſſe Sansſouei ein Diner, an welchem mehrere Prinzen 
Theil nahmen und zu dem auch der Miniſterpräſident v. Manteuffel, 
der Ruſſiſche Militär-Kommiſſarius, General Graf Benkendorff, 
der General v. Neumann, die Oberſten v. Alvensleben und Schoeler 
Einladungen erhalten hatten. 

Der Kriegsminiſter v. Bonin ging heut Vormittag 9 Uhr nach 
Potsdam, um Sr. Majeſtät den gewohnlichen Militär- Vortrag zu 
halten. Herr v. Bonin wurde zur Königl. Tafel gezogen. 

Heut Abend begiebt ſich der König, wenigſteus behaupten dies 
ſonſt gut unterrichtete Perſonen, nach Paret, um den Truppenübun⸗ 
gen der 6. Diviſion beizumohnen. Am 18. gedenkt Se. Majeſtät wie⸗ 
der nach Sansſouci zurückzukehren. 

Der Prinz von Preußen kam auch heute wieder von Babertsberg 
nach Berlin, beſuchte das Opernhaus, wo „der Prophet“ gegeben 


wurde und kehrte Abends 10 Uhr nach ſeiner Sommer-⸗Reſidenz zurück. 


Telegraphiſche Depeſchen melden uns den Tod des Fürſten Wol⸗ 
chonski, Miniſter des Kaiſerlichen Hauſes, der am 9. d. M. in Peter⸗ 
hof und des General-Feldmarſchall, Herzog von Wellington, der am 
14. d. M. Nachmittags 31 Uhr auf ſeinem Landſitze Walmer⸗Caſtle 
bei Dover, nach einer ſehr kurzen Krankheit, geſtorben iſt. Wellington 
war bekanntlich auch Preuß. General-Feldmarſchall. Jetzt hat die 
Preuß. Armee nur noch einen dieſer hohen Würdenträger aufzuweiſen 
und dies iſt ebenfalls ein Ausländer, der Fürſt Paskewitſch, geb. 1782 
zu Pultawa. 

Wie ich Ihnen bereits gemeldet, haben geſtern die Zollvereins— 
bevollmächtigten eine Sitzung gehalten, in der die, welche der Coalition 
angehören, erklärten, die Rückäußerung auf die Preuß. Antwort vom 
30. Auguſt ſei noch nicht fertig, dürfe aber, obgleich man Tag und 
Stunde nicht angeben konne, doch ſchon in den nächſten Tagen erwar— 
tet werden. — Jetzt find nun die Conferenzen ſiſtirt und man wartet 
auf die Erklärung, mit deren Abfaſſung gegenwärtig die Hrn. v. Beuſt 


jc. zꝛc. ſich in Baierns Hauptſtadt beſchäftigen. 


Die Preuß. Regierung in ihrer großen Langmuth wartet jetzt nur 


noch dieſe Münchener Erklärung der Darmitädter Verdündeten ab, 
trägt auch dieſe noch die Spuren der öſterreichiſchen Inſpiration, dann 
erfolgt, da Preußen unbedingt an dem feſthält, was es am 30. Aug. 
geſprochen, der Abbruch der Verhandlungen mit der Coalition und ſie 
werden nur mit den Staaten weiter geführt werden, die ſich mit 
Preußen einverſtanden erklärt haben. Heut fand im Miniſterium eine 
Conferenz ftatt, zu der auch die dieſſeitigen Bevollmächtigten zur Zoll— 
Konferenz gezogen waren. Ju derſelben wurden, ſicherem Vernehmen 


nach, die verſchiedenen Eventualitäten in der Jollftage ins Auge ges | 


faßt und die Maßnahmen berathen, zu denen unverzüglich geſchritten 


werden ſoll, ſobald die Coalition aufs Neue Proben ihrer hinſchlep⸗ 


pungs-Politik zu Tage fördert. 

Das Landes-Oekonomie⸗Collegium verfolgt jetzt mit großer Auf⸗ 
merkſamkeit die Verſuche, welche mit der Inoculation der Lungenſeuche 
vorgenommen worden ſind, die zuerſt Dr. Willems in Belgien und 
ganz neuerdings de Scave in einer Schrift in der Rheinprovinz ans 
empfohlen hat. Gegen 8000 Impfungen ſind bereits vorgenommen 


er feine treuen Räthe, ihnen für ihre Ausdauer und die geleiſteten 
Dienſte dankend, und bereitet auch ich zum Sterben vor. 

Der Bodhiſatwa nimmt und geht. 

Da verſchleiert der Himmel fein Autlitz, leiſe erſt rauſchen die dür⸗ 
ien Blätter der Bäume, Kühlung weht hernieder, es öffnen ſich die 
unſichtbaren Adern des Himmels und Regen, köſtlicher, ſegenbringen⸗ 
der Regen ſtrömt auf ganz Djambudvicha's dürre, lechzende Fluren 
hernieder. 

So endete Djambudwicha's Noth. 

Darum, Ihr Gläubigen, wenn Ihr die Frucht der Almoſen er⸗ 
kannt haben werdet, wie ich ſie erkannt habe, dann werdet Ihr Alles 
mit den Armen theilen und ſo empfinden die himmliſchſten Freuden. 


Das Breslauer Doms Capitel 
gegen den Erlaß des evangel. Ober⸗Kirchenrathes 
vom 29. Juli 1852. 


Unter dieſem Titel iſt eine Erwiderung des Breslauer Dom-Ca— 
pitels auf den bezeichneten Erlaß des evangeliſchen Ober-Kirchenrathes 
in Form einer Broſchüre (Verlag von G. P., Aderholz iu Breslau) ſo 
eben der Oeffentlichkeit übergeben worden. Die N. Oder⸗Itg. giebt 
nachſtehenden Auszug aus dieſem neueſten Akteuſtücke: 

„Nachdem durch die politiſche Umwälzung des Jahres 1848 die 
Kirche das ihr ſo lange entzogen geweſene Recht ſelbſtſtändig freier 
Entwicklung zurückerhielt, mußte es vor Allem ihre Sorge ſein, das 
unter den früheren ungünſtigen und drückenden Verhältniſſen in einem 
großen Theile des Volkes ſchal und unwirkſam gewordene Glaubeus⸗ 
bekenntniß neu zu beleben. Hierzu waren alle Conſeſſionen verpflich⸗ 
tet. Sie waren es ſich ſelbſt und dem geretteten Staate ſchuldig, die 
kranken Zuftände im Volke zu heilen, den Zunder der Revolution in 
nerlich in den Herzen durch neue Bußtauſe auszulöſchen und dadurch 
die Achtung gegen Obrigkeit und Geſetz zurückzuführen, was der Staat 
durch alle ſeine äußere Macht für ſich allein nicht kann. 


| 
| 


und alle laſſen einen Erfolg hoffen. Die Juoculation wird an ber 
äußerſten Schwanzſpitze vollzogen u. die Lymphe aus den Lungen der⸗ 
jenigen Thiere genommen, die im erſten Stadium der Krankheit ſofort 
geſchlachtet worden ſind. : 

Unſere Reſidenz hat Ausſicht auf ein neues, großartiges Rathhaus. 
Die zu dem gänzlichen Umbau des Berliner Rathhauſes, an der Kö⸗ 
nigs- und Spandauerſtraßen⸗Ecke, von dem Stadtbaurathe Holzmann 
entworfenen Pläne haben bereits die Genehmigung des Magiſtrats u. 
find nun zur Begutachtung an den Gemeinderath gegangen. Um das 
Rathhaus ſo herzuſtellen, daß es alle Zweige der Verwaltung, ganz 
beſonders aber die Kaſſen, die gegenwärtig in verſchiedenen Lokalen ſich 
befinden, aufnehmen kann, iſt ſchon das anſtoßende Gebäude, Span⸗ 
dauerſtraße 54. von der ſtädtiſchen Behörde angekauft worden. 

Die alljährliche Generalverſammlung ſämmtlicher landwirthſchaft⸗ 
licher Vereine der Rheinprovinz wird in dieſem Monat, man nennt 
den 21. Sept, in Düſſeldorf abgehalten werden. 

Der Luftſchiffer Godard iſt von Hamburg hier wieder eingetroffen 
und hat geſtern abermals eine Luftfahrt ausgeführt. Das Publikum 
ſcheint aber kein Intereſſe mehr für derartige Schauſpiele zu haben, 
denn es zeigte nicht die geringſte Neugier. Wer auf die ſprichwörtlich 
gewordene Neugier der Berliner ſpekuliren will, der muß Abwechſelun⸗ 
gen bei der Hand haben, ſonſt hat er bei ihnen gleich verſpielt u. das 
Geſchäft geht nicht. 

Heut hatten wir bei ziemlich kühler Witterung ein von Hagel be⸗ 
gleitetes Gewitter. y j 

(Berlin, den 17. September. Wie ich höre, hat die Staats⸗ 
regierung, nachdem ſie die Gewißheit erlangt, daß mit der Coalition 
keine Verſtändigung mehr möglich ſei, die Verhandlungen abgebrochen 
und in einer heute ſtattgefundenen Sitzung der Zollconferenz, welcher 
aber nur die Bevollmächtigten von Hannover, Oldenburg, Braun⸗ 
ſchweig u. den Thüringiſchen Staaten beigewohnt haben, erklärt, daß ſie 
die Verhandlungen nur noch mit ihnen weiter führen werde. — Wo; 
hin dieſe Nachricht von dem energiſchen Aufteten unſers Gouvernement 
gedrungen iſt, da iſt ſie auch mit Freuden begrüßt worden und Viele, 
denen „das Stück ſchon zu lange geſpielt“ und die deshalb mit der Re⸗ 
gierung ſchmollten, find jetzt wieder völlig mit ihr ausgeführt. 

Der Prinz von Preußen, ein Freund des Theaters, wird, nachdem 
er geſtern der Oper „der Prophet“ beigewohnt hat, auch heute mit ſei⸗ 
nem Sohne, dem Prinzen Friedrich Wilhelm, der um 54 Uhr Nach⸗ 
mittags von Potsdam hier eingetroffen iſt, im Theater erſcheinen, um 
Taglionis treffliches Ballet „Satanella“ zu ſehen. Nach dem Schluſſe 
der Vorſtellung werden Ihre Königl. Hoheiten im Palais das Souper 
einnehmen und alsdann um 10 Uhr ſich nach Potsdam zurückbegeben. 

Den in nächſter Zeit in der Umgebung von Peſth zur Ausführung 
kommenden großen Feldmanövern werden auch viele Preuß. Offiziere 
beiwohnen. Außer dem Erbprinzen von Sachſen-Meiningen gehen 
noch unter Anderen nach Peſth ab: der Kommandlrende General, Graf 
v. Groeben, der Oberſt v. Schlichting, der Oberſt v. Schlemüller, der 
Major v. Gotſch, der Rittmeiſter Graf v. Groeben, der Hauptmann 
v. Jaski zc. 

12 Wie bereits bekannt, hat die 15. Verſammlung der Land- und 
Forſtwirthe in dieſem Jahre in Hannover ſtattgefunden; die 16. dage⸗ 
gen wird im nächſten Jahre in Nürnberg abgehalten werden, da der 
König von Baiern durch einen Regierungs-Kommiſſarius die Erklä⸗ 
rung hat abgeben laſſen, daß er die Herren in feinem Staate willkom⸗ 
men heißen würde. Zum Verſammlungsort für das Jahr 1854 iſt 
Cleve auserſehen worden, ganz beſonders deshalb, weil die Umgegend 
ſehr verſchiedene Bodenarten aufzuweiſen hat, außerdem aber auch 
Weinbau getrieben wird. — Bei dieſer Gelegenheit will man dann 
auch das Haarlemer Meer beſuchen, das bekanntlich trocken gelegt 
worden iſt und deſſen Cultur nun beginnen ſoll. — Zu dieſer Ver⸗ 
ſammlung iſt nun auch die Erlaubniß der Regierung erforderlich, doch 


„Während nun die katholiſche Kirche dieſer Pflicht nicht bloß durch 
die gewöhnliche Seelſorge, ſondern auch dadurch nachzukommen ſuchte, 
daß fie die altbewährten, aber unterdrückt geweſenen Volks-Miſſionen, 
welche wie befruchtende und die Atmoſphäre reinigende Gewitter durch 
die Gemeinden dahinziehen, neu ins Leben rief und ihre Segnungen 
zu verbreiten begann, geſchah, ſo viel uns bekannt iſt, von der prote⸗ 
ſtantiſchen Kirchen-Behörde zu einer außergewöhulichen Aufweckung 
und Heilung des krank gewordenen Volkes nichts. Wer möchte ſich 
daher wundern, wenn in demſelben Maße, als die katholiſche Kirche in 
der lang entbehrten Freiheit innerlich erſtarkte und ein fröhliches Wachs⸗ 
thum des Glaubens und entſprechenden Lebens in ihren Gemeinden 
erzeugte, der Glaube proteſtantiſcherſeits nicht bloß nicht auflebte, ſon⸗ 
dern in einen weit bedenklicheren Zuſtand gerieth, als zuvor! Aus 
dieſem umgekehrten Verhältniſſe der Zuftände auf beiden Seiten erklärt 
ſich die vor dem katholiſchen Wachsthum entſtandene proteſtantiſche 
Furcht, die dann zuletzt, wegen der erfolgreichen Jeſuiten-Miſſionen, 
in eine Jeſuitenfurcht ſich umwandelte, und zu unſerem nicht geringen 
Erſtaunen in dem Sendſchreiben des Herrn Superintendenten D. Hahn 
ihren lauten Ausdruck gewann. . 

„Ju Folge deſſen erließ der Hr. Cardinal am Frohnleichnamstage 
feinen Hirtenbrief. Der erſte Eindruck, den derſelbe allerwärts hervor⸗ 
brachte, war ein ſo mächtiger und zugleich würdiger, daß auch auf pro⸗ 
teſtantiſcher Seite ihm volle Gerechtigkeit widerfuhr. Auch die tadelnde 
Kritik konnte nur einige Nebendinge aufſpüren, die jedoch in dem Hir⸗ 
tenbriefe ſelbſt ſchon für jeden feiner Leſer ihre Erledigung fanden. Um 
fo mehr mußte der nach 7woͤcheutlicher Friſt, vom 29. Juli datirte und 
in dieſen Tagen erſt veröffentlichte Erlaß des Ober Kirchenraths uns 
überraſchen, da derſelbe die ſchon in Vergeſſenheit gerathenen Neben⸗ 
dinge, nicht ohne eine gewiſſe Verlegenheit in dem Suchen nach Recht⸗ 
fertigungs⸗Gründen, neu auffriſcht. Wenn dann aber „„dem Herrn 
gedankt wird, daß in den Tagen der Empörung Er der evangeliſchen 
Kirche zuerſt den Mund aufgethan zum Zeugniß wider das ungöttlicde 
Weſen““, und wenn zum Beweiſe dafür bloß erinnert wird an das 
was im Jahre 1848, um das Volk an ſeine Pflicht zu mahnen, von 


glaubt man derſelben gewiß fein zu können und rechnet darauf, daß ein 
Preuß. Kommiſſarius, den Statuten des Vereins gemäß, in Nürnberg 
die zuſtimmende Erklärung der Regierung abgeben werde. 

— Für das durch die Cholera fo ſehr heimgeſuchte Großherzog⸗ 
thum Posen haben ſich hier mehrfach Comité's zur Entgegennahme 
milder Beiträge für arme Erkrankte und Hinterlaſſene gebildet. So 
ſind auch hier einige namhafte ifraelitifche Kaufleute zuſammengetreten, 
welche milde Beiträge an die iſraelitiſche Krankenverpflegungs⸗Anſtalt 
in Poſen ſpediren. C. B.) 

— Ueber den Anſchluß Mecklenburgs an Preußen und den 
Septembervertrag haben ziemlich glaubhaftem Vernehmen nach in der 
neueſten Zeit Verhandlungen nicht ſtattgefunden. Es ſcheint vielmehr 
in dem Plane der Mecklenburgiſchen Regierung zu liegen, erſt die Ent⸗ 
wickelung der Dinge innerhalb des Zollvereins abzuwarten, ehe ſie in 
irgend welche beſtimmte Verhandlungen eingeht. 

— Die Tagesordnung für die öffeutliche Sitzung des ſtenogra— 
phiſchen Vereins am 13. d. M. hatte dieſer Verſammlung einen 
zahlreichen Zuhörerkreis zugeführt. Nachdem Herr Dr. Michaelis eine 
Kritik des in Dresden erſchienenen Werkes „Gabelsberger oder Stolze“ 
gegeben hatte, welche nicht zu Gunſten des Verfaſſers ausfiel, hielt 
Herr Lande einen ausführlichen Vortrag „über die Anwendung der 
Stenographie auf die Telegraphie.“ Derſelbe wies nach, daß ſich die 
Prinzipien der Stolzeſchen Stenographie mit Leichtigkeit auf alle zur 
Zeit in Anwendung befindlichen Telegraphen übertragen laſſen, wo⸗ 
durch eine nicht unbedeutende Zeiterſparniß erzielt wird. Für die Ueber⸗ 


tragung bei dem Zeigertelegraphen legte der Vortragende zwei Zeich⸗ 


nungen vor. 
— In dieſen Tagen wird mit der Legung eines Moſaikpflaſters 
um die Einfriedigung des Friedrichs⸗Denkmals begonnen werden. 
Stettin, den 16. September. Die Direktion der Berlin-Stet- 
tiner Eiſenbahngeſellſchaft macht Folgendes bekannt: „Es ſind am 
11. d. M. Abends zwiſchen 8 und 9 Uhr in der Nähe unſerer hieſigen 


Coaksöfen zwei Schienen quer über unſere Bahn gelegt worden, wahr⸗ 


ſcheinlich in der Abſicht, den Abends 9 Uhr 10 Minuten von Berlin 
hier eintreffenden Perſonenzug dadurch in Gefahr zu bringen. Wenn 
gleich nun dieſer Frevel rechtzeitig entdeckt worden und von keinen nach— 


theiligen Folgen geweſen iſt, fo ſichern wir doch hiermit Demjenigen 


eine Belohnung von 300 Rtlr. zu, der uns den Thäter anzeigt, ſo daß 
derſelbe des Verbrechens überführt werden kann.“ Bekanntlich wurde 
jener Zug durch eine Beſchädigung zwei Stunden bei Tantow aufge⸗ 
halten, und iſt jo wahrſcheinlich nur dadurch ein großes Unglück ver⸗ 
hütet. (Oſtſ.⸗Z.) 
Danzig, den 9. September. Die Cholera — denn dieſe iſt's, 
die hier noch immer die allgemeine Aufmerkſamkeit faſt ausſchließlich 
abſorbirt — will aus unferer Provinz noch immer nicht weichen; wenn 
ſie in dem einen Orte erlifcht, fo kommt fie in einem andern nur um 
ſo heftiger wieder zum Vorſchein, und ſind nunmehr auch die bisher 
noch verſchont gebliebenen, am meiſten nach Oſten gelegenen Theile 
unſerer Provinz von der boͤſen Krankheit ergriffen worden. In Danzig 
ſelbſt, wo ſie nach einem heftigen Gewitter mehrere Tage lang ziemlich 
mild aufgetreten war, hat ſie ſeit 48 Stunden wieder einen ſehr bös⸗ 
artigen Charakter angenommenz ebenſo in Pillau und in Braunsberg. 
In letzterer Stadt ſind denn auch der Krankheit wegen die Schulen 
noch immer geſchloſſen. (B. N. 
Vom Rheine, den 12. September. In den öffentlichen Blät— 
tern iſt bereits die bei der Bundes⸗Verſammlung in Anregung gefom- 
mene Frage über die Vermehrung der geſammten deutſchen Bundes— 
Militairmacht in jüngſter Zeit, aber durchaus unrichtig oder ungenau, 
beſprochen worden. Die Sache verhält ſich in ihren Grundzügen fol⸗ 
gender Maßen: Die Bundes⸗Militair⸗Commiſſion wurde auf den von 
Oeſterreich geſtellten Antrag von der Bundes⸗Verſammlung aufgefor⸗ 
dert, und zwar im Hinblicke auf den möglichen Ausbruch eines Krieges 
mit Frankreich, einen Bericht über den Stand der Bundes-Militair⸗ 
kräfte zu liefern. Dieſer mit großer Sachkenntniz vortrefflich abgefaßte 
Bericht wurde denn auch alsbald dem Ausfchuffe für Bundes-Militair⸗ 
weſen vorgelegt, von dieſem der Bundes-Verſammlung mitgetheilt 
und von ihr den Bundes⸗Regierungen zur Rückäußerung binnen acht 
Wochen überwieſen. Die Bundes-Militair-Commiffton weiſt zunächſt 
auf das 550,000 Mann zahlende, auf 700,000 Mann zu erhöhende 
und meiſtens aus kriegsgeübten Truppen beſtehende franzöfifche Heer 
hin, von dem 500,000 Mann durch die Paris⸗Straßburger Eiſenbahn, 
welche 167 Wagen, die vermehrt werden können, in Dienſt hat, raſch 
in den Elſaß befördert werden können. Dann wird hervorgehoben, daß 


Frankreich ſeine ganze Militairmacht ins Feld führen kann, da die 


Stärke der Nationalgarde hinreicht, die innere Ruhe des Landes zu 


ſichern, abgeſehen davon, daß ein Krieg mit Deutſchland die Sympa- 


thie des franzöſiſchen Volkes erwecken dürfte. Die deutſche Bundes⸗ 
macht zählt 500,000 Mann, von welchen aber nur 300,000 Mann in 
Deutſchland ſelbſt ausrücken können, da Oeſterreich ein Heer von 
200,000 Mann in Italien braucht, und namentlich um ſo mehr, wenn 
Frankreich nur mit einem Armee-Corps von 50,000 Mann in Pie⸗ 
mont einrücken ſollte. Die Hauptfrage war ſomit in der Bundes⸗ 
Militair⸗Commiſſion, und zwar mit Hinblick auf eine ſtärkere Be⸗ 
ſatzung der Bundes-Feftungen Raſtatt und Ulm, eine Vermehrung des 
geſammten Bundes-Contingents. Eine Einigung konnte aber nicht 
erzielt werden. Die Minorität, beſtehend aus 3 Stimmen, Oeſterreichs, 
Preußens und des 9. Bundes⸗Armee⸗Corps, ſtellte den Antrag auf 
eine Verſtärkung von 150,000 Mann; die Majorität ſprach ſich aber 
nur für eine ſolche von 50,000 Mann aus, da ſie die Bundes⸗Mili⸗ 
tairkräfte ſtark genug glaubt, um einer allenfalls aus Frankreich dros 
henden Gefahr begegnen zu können. Die Bundes⸗Verſammlung wird 
ſofort nach dem Abfluſſe der Ferien dieſe drängende, höchſt wichtige 
Frage, auf Grund der Rückäußerung der Regierungen, in Berathung 
nehmen und zur Beſchlußnahme führen. (Köln. 3.) 

Rendsburg, den 10. September. Aus dem Kriegsminiſterium 
iſt der Befehl ausgegangen, daß die in Rendsburg befindliche Unter⸗ 
offizierſchule für Artilleriſten aufgelöſt und eine ſolche 
Schule allein in Kopenhagen beſtehen ſoll. — Die Arbeiten zur 
Schleifung des Kronenwerks, mit denen am 17. begonnen 
werden ſoll, werden von den Permittirten der in Holſtein ausgeſchrie— 
benen Truppen, je 100 aus dem 5. Jägerkorps, dem 14. leichten und 
dem 15., 16. und 17. Linienbataillon ausgeführt werden. (A. M.) 

Frankreich. 

Paris, den 14. September. Der Präſident der Republik 
hat ſeine Reiſe angetreten. Heute Mittag um 14 Uhr verließ der prã⸗ 
ſidentſchaftliche Zug den Orleaner Eiſenbahnhof. Die Miniſter, die 
Staatswürdenträger, der General Magna mit feinem Generalſtab, 
der Polizeipräfekt, die Eiſenbahn-Adminiſtratoren, eine 100 Mann 
ſtarke Deputation der „Starken der Halle“ empfingen den Praͤſidenten 
der Republik, der ſchon um 1 Uhr von St. Cloud dort angekommen 
war. Eine große Anzahl Truppen war um und in dem Eiſenbahnhof 
aufgeſtellt; überhaupt hatte die Polizei große Vorſichtsmaßregeln ge⸗ 
troffen. Ungefähr 1500 bis 2000 Zuſchauer hatten ſich ebenfalls ein- 
gefunden. Der während der Südreiſe mit der polizeilichen Oberauf— 
ſicht beauftragte Polizei-Commiſſair iſt nebft dreien feiner Mitagenten 
ſchon geſtern Mittag nach Bourges abgereiſt. 

— Der Generalrath von Korſika hat die Regierung er⸗ 
ſucht, Maßregeln zur ſchnellen Vernichtung der Haupt-Banditen der 
Inſel zu ergreifen und das Tragen von Waffen auf dem ganzen Ge⸗ 
biete der Inſel während einer gewiſſen Zeit durch ein Geſetz unterſagen 
zu laſſen. 

Graf Montalembert hat ein Schreiben veröffentlicht, worin 
er ſich gegen den gänzlichen Ausſchluß der heidniſchen Klaſſiker aus dem 
Schulunterricht ausſpricht, weil dadurch eine Reaktion hervorgerufen 
werden müſſe, die nothwendiger Weiſe mit der Zeit wieder zum Stu⸗ 
dium der alten Klaſſiker zurückführen würde. 

— Der „Conſtitutionnel“ veröffentlicht eine Betrachtung über die 
Franzöſiſchen Marine-Zuſtände, die man als die Einleitung 
zu einem Juvaſions-Projekte in England betrachten könnte, wenn ſie 
nicht miteinem anſcheinend aufrichtig gemeinten Friedenswunſche ſchlöſſe. 
Der Artikel, obſchon nur vom Geranten des Journals unterzeichnet, 
ſcheint irgend einen hochgeſtellten Fachmann zum Verfaſſer zu haben 
und verdient ſeiner Wichtigkeit wegen beſondere Berücksichtigung. Nach⸗ 
dem dort auf den unter den Franzöſiſchen Flotten Offizieren herrſchen— 
den Meinungs⸗Zwieſpalt hingewieſen. infofern die älteren vom Dampf 
nicht viel wiſſen wollen, die jüngeren dagegen die ſchweren Linien— 
Schiffe ganz abgeſchafft und durch Dampf- Fregatten, nicht zum 
Kämpfen, ſondern zum Vernichten des feindlichen Handels, erſetzt 
haben möchten, und eine mittlere Anſicht empfohlen worden iſt, wo— 
nach die ſchweren Fahrzeuge beibehalten, aber mit Dampfmaſchinen, 
die ihnen eine Geſchwindigkeit von 6 bis 7 Knoten geben können, ver— 
ſehen werden follen, heißt es zuletzt: „Möchte das Unglück, das in dem 
Worte „Juvaſion“! liegt, von dem Engliſchen Volke trotz der haufigen 
Unbilden ſeiner Politik, trotz des jo lange auf Europa ausgeübten Ma- 
rinedrucks abgewendet bleiben! Möchten wir nie gendthigt fein, die ber 
wegliche Brücke, die der Dampf zwiſchen dieſer Nation und uns gebaut 
hat, anders zu überſchreiten, als um den Engländern die Hand zu bie— 
ten und uns mit ihnen Glück zu wünſchen, daß etwas mehr Mäßi⸗ 
gung und Billigkeit in ihren Beziehungen zu den übrigen Mächten 
herrſcht! Aber wenn jemals der Schrecken de? Kriegs zwiſchen ihnen 
und uns ausbräche, ſo könnte London mit einigem Grunde zittern. 
Nicht die Küſtenbefeſtigungen, nicht die leicht zu umgehende Ueberwa— 


ungläubigen Geiſtlichen und überhaupt von dem gläubigen Pfarr 
amte““, von einer „einzelnen evangeliſchen Kirchenzeitung““ und 
von einem „„einzelnen in Wittenberg von proteftantifchen (Laien und) 
Geistlichen (aus reinem Privat⸗Antrieb) abgehaltenen Kirchentage““ 
geſchehen iſt, — welcher letztere weiter nichts als eine lobenswerthe 
Nachahmung des ſchon vorangegangenen katholiſchen Vereins war, 
wenn alſo an dieſe vereinzelt vorgekommenen Privat-Beſtrebungen er- 
innert wird, ſo fragten wir uns in nicht geringerer Verwunderung, 
wie denn der Ober⸗Kirchenrath dazu komme, die Privat⸗Beſtrebungen 
gläubiger Geiſtlichen und Laien aus dem „„Munde der evangeliſchen 
Kirche““, der doch in ihren Behörden vorhanden ift, abzuleiten? Wollte 
der Ober⸗Kirchenrath als hoͤchſte proteſtantiſche Kirchen. Behörde dem 
Herrn dafür danken, daß Er in den Tagen der Empörung der „„evan⸗ 
geliſchen Kirche zuerſt den Mund aufgethan““, ſo war zur Begründung 
ſolcher Aeußerung erforderlich, daß man anf „evangeliſche Kirchen⸗ 
Behoͤrden““ hinwies, denen der Herr den „Mund aufthat““. Da 
aber dieſer Mund in dem Sturmſahre 1848 verſtummt war, indem 
alle proteſtantiſchen Conſiſtorien geſchwiegen haben, ſo blieb allerdings 
ein ſolcher Hinweis unmöglich. Wie rathlos die proteſtantiſchen Pa⸗ 
ſtoren in ihren Gemeinden ſich fühlten, da von ihrer Kirchen⸗Behörde 
nichts geſchah, das geht aus dem Umſtande hervor, daß mehrere bei 
Sr. Eminenz den Hirtenbrief ſich erbaten, und daß derſelbe ſogar von 
proteſtantiſchen Kanzeln verleſen wurde, ja, daß auch die Militär⸗Be⸗ 
horde in ihm eine Macht ſah, die 10,000 Bayonnete überſtieg.“ 
Nachdem das Dom⸗Capitel die Verehrung der Heiligen gegen 
den Ober⸗Kirchenrath vertheidigt und weiterhin auszuführen verſucht 
hat, daß dem in den alten Symbolen enthaltenen Kerne chriſtlicher 
Heilswahrheiten im ſechszehnten Jahrhunderte göttliche Thaten anſtatt 
menſchlicher Zuthaten hinweggenommen worden, fahrt es fort: „Und 


wenn katholiſcherſeits die durch das europäiſche Staaten ⸗Syſtem Hinz 
durchgehende politiſche Revolution als eine Folge der kirchlichen auf- 
gefaßt und im warmen Intereſſe für den ſinkenden Staat die Ueber⸗ 
zeugung ausgeſprochen worden iſt, daß, nachdem einmal der Sturm 
gegen den ſeit Einſezung des Schluͤſſelträgers Petrus in göttlicher 
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chung durch eine Flotte würden Schnellſchiffe wie den „Napoleon“ 
hindern können, jedes 1500 Mann auf den erſten beſten von der Ebbe 
blosgelegten Küſtenpunkt Englands zu transportiren. Der Kampf 
wäre dann aufs feſte Land hinübergeſpielt, und dort würden wir 
Gottlob mit Vortheil fechten. England iſt ſtets erobert worden, ſo⸗ 
bald ein fremdes Heer den Fuß auf feinen Boden ſetzen konnte. Der 
Tag iſt gekommen, wo die Flotten Großbritanniens nicht mehr aus⸗ 
reichen würden, um eine Landung auf feinen Küften zu verhindern. 
Europa würde dann Rechenſchaft von ihm zu fordern haben wegen der 
Oktupation des durch Ueberrumpelung genommenen Gibraltars, wegen 
der Wegnahme von Helgoland, Isle de France, Aden, des Caps der 
guten Hoffnung, der Joniſchen Inſeln und anderer wichtiger Boll⸗ 
werke, hinter denen ſich fein See-Despotismus birgt. Wenn dieſer 
Despotismus unter dem Schutz einer unbeſtreitbaren Ueberlegenheit 
zur See noch gewachſen wäre, ſo hätte er am Ende eines der ſchwäche⸗ 
ren Völker zu einem jener ertremen Eutſchlüſſe gebracht, die man er⸗ 
greift, wenn die einzige Ausſicht auf Rettung darin beſteht, keine zu 
hoffen. Die Dampf» Marine wird Europa dieſe Verzweiflung und 
dieſes Aeußerſte erſparen. Sie ſtellt das Gleichgewicht wieder her, ſie 
wird unſern Nachbarn die Nothwendigkeit begreiflich machen, eine ge⸗ 
wiſſenhaftere und vorſichtigere Politik zu beobachten. Dergeſtalt wird 
ſie dazu dienen, den Frieden zu befeſtigen.“ 8 

Die „Patrie“ erzählt, Louis Napoleon habe bei feiner Rücktehr 
nach Frankreich im Jahre 1848 — denn damals habe ihm ſchon ſein 
Inſtinkt geſagt, daß er binnen Kurzem einen entſcheidenden Einfluß 
auf Frankreichs Geſchicke ausüben würde — alle bedeutenden politifchen 
Perſonen um ihren Rath gefragt, ob es nicht etwas gebe, wofür man 
Frankreich begeiſtern könne. Nach der „Patrie“ gab damals Thiers 
(den ſie einen kurzſichtigen Intriganten nennt) folgende Antwort: 
„Nichts! Nichts! Nichts! Wenn ich Miniſter wäre, würde ich mich 
auf's Regieren innerhalb der Grenzen meines Budgets beſchränten und 
die Kriſis vorbeigehen laſſen.“ Wie es ſcheint, will die „Patrie“ die 
Sache andeuten, die Frankreich begeiſtern und intereſſiren ſoll, indem 
fie ankündigt, der Präſident der Republik habe das große Werk unters 
nommen, Algier zu organiſiren und Afrika franzöſiſch zu machen. 

Großbritannien und Irland. 

London, den 14. September. Die kleine Stadt Tottenham bei 
London hat ihre Vorkehrungen gegen die Cholera eben beendigt. Jedes 
der 1500 Häuſer hat feinen unterirdiſchen Abzug, der durch einen fort⸗ 
währenden Waſſerſtrom rein erhalten wird, und einen Zufluß von 
feifchem Waſſer in jedem Stockwerk. Die Koſten der Unterhaltung 
und Amortiſation betragen für ein Haus von 10 Pfd. St. Miethe 
wöchentlich 3 d (2 Sgr. 6 Pf.) Der Inhalt der Kloaken wird außer⸗ 
halb der Stadt geſammelt und verwendet. 

— Man hat in London das Syſtem der Zellenwagen zum 
Transporte von Gefangenen auch auf die Omnibus angewandt. 
Man findet dort Omnibus, die zwölf von einander getrennte, elegant 
ausgeſtattete Verſchlaͤge oder Zellen haben, zu denen eine um den 
Wagen laufende Galerie führt. Jede Zelle hat ihre eigene Thür. Für 
Ventilation und anderen Comfort iſt beſtens geſorgt. 


Locales ꝛc. 

Poſen, den 18. September. Unſer Provinzial-Landtag, wel⸗ 
cher am 19. eröffnet werden ſollte, iſt auf Anordnung des Herrn Mi⸗ 
niſters auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden, weil die Mehrzahl der 
Abgeordneten ſchriftlich erklärt hat, daß fie der Cholera wegen nicht 
erſcheinen würden. (S. amtl. Bekanntm.) 

Poſen, den 18. September. An der Cholera erkrankten am 17. 
September 21 Perſonen, und ſtarben 11 Perſonen, geneſen 44. 

— Wegen des bedeutend im Abnehmen befindlichen Cholera⸗ 
Krankenbeſtands hat das Comité für hieſige Cholerakranken die bis⸗ 
ber im Königl. Polizei-Direktorio ſich aufhaltenden beiden Kranken⸗ 
wärter, welche täglich bezahlt werden mußten, geſtern entlaſſen. Auch 
auf der Walifchei hat die Bezirks⸗Kommiſſton für angemeſſen erachtet, 
einen der vom Comité dort beſoldeten Aerzte zu entlaſſen, indem die 
noch vorhandenen Kranken durch den Bezirksarzt Herrn Dr. v. 4 
ſiorowski und den dort mit löblichem Eifer unentgeltlich fungirenden 
Herru Dr. Gutkowski hinreichende ärztliche Pflege erhalten. Auch 
die Kranfenwärter ſollten heut verabſchiedet werden. Für die verſchie⸗ 
denen ſehr heilſamen Suppenanſtalten find dagegen neue Zuſchüſſe vom 
Comité bewilligt worden. — Das Lazareth auf der Dammſtraße iſt 
vom Magiſtrat aufgehoben, nachdem die noch dort vorhanden geweſe⸗ 
nen wenigen Kranken nach dem Thereſien⸗Kloſter geſchafft worden ſind. 

— Während der Zeit der Cholera verſtarben nach dem kirchlichen 
Regiſter in unſerer evangeliſchen Gemeinde bis jetzt im Ganzen 560 


Ordnung erbberechtigten Trager der dreifachen Krone und gegen 
die ganze mit ihm vereinigte rechtmäßige Episcopal-Kirche herauf be⸗ 
ſchworen war, auch der ſpätere Sturm gegen die in goͤttlicher Ordnung 
vorhandenen Träger der einfachen Kronen und gegen die ganze 
mit ihnen vereinigte ungekrönte Ariſtokratie in ſicherer Ausſicht 
geſtanden habe, fo geben wir dem Ober ⸗Kirchenrathe zu bedenken, ob 
darin eine „Läſterung“ gefunden werden könne. Zeigte ſich doch in 
dem Jahre 1818 ſo recht eigentlich, daß die Durchführung der politi⸗ 
ſchen Revolution an dem noch ſteheuden Felſen der katholiſchen Kirche 
ihre Schranken fand und an demſelben hauptſachlich ſich brach, ſo ſehr 
man auch in der oberflächlichen Beurtheilung der Zeit Miene gemacht, 
den Anſtoß zu der letzten Revolution im Mittelpunkte der Kirche finden 
zu wollen.“ 15 

Das artikulirte Glaubensbekenntuiß des Ober-Kirchenrathes aube— 
treffend (dem „„katholiſchen Wahn““ gegenüber), wie es im Protokoll 
der Sitzung vom 14. Juli d. J. veröffentlicht wurde, bemerkt das Dom⸗ 
Capitel: „Die verſchiedenen Erklärungen der Mitglieder beweiſen, 
daß ein fixirtes Glaubensbekenntniß in dem dermaligen Ober⸗Kirchen⸗ 
rathe gar nicht vorhanden iſt, daß nämlich dieſe Kirchen⸗Behörde nicht 
wie aus Einem Munde den proteſtantiſchen Glauben ausſpricht, 
ſondern daß drei verſchiedene darin ſprechen. Wie ſoll demnach 
überhaupt in den proteſtautiſchen Bekennern ein in ſich einiges und 
übereinſtimmendes artikulirtes Glaubensbekenntniß auch nur möglich 
fein, wenn nicht einmal die 11 Mitglieder des Ober-Kirchenraths unter 
ſich über ihren Glauben einig und übereinſtimmend ſind!“ Schließ⸗ 
lich verwahrt ſich das Dom⸗Capitel entſchieden gegen die Unterftellung, 
daß die katholiſchen Miſſionen in der Anpreiſung ihres Glaubensbe⸗ 
kenntniſſes eine Polemik nach außen beabſichtigt Hätten, und warnt 
nochmals, die eindrigliche Lehre des J. 1848 nicht zu vergeſſen, wo 
man einen ſicheren Halt und Rettungsanker für den zum Abgrunde 
ſinkenden Staat bloß noch in eer katholiſchen Kirche finden zu können 
geglaubt habe.“ 


—B—B— 


Perſonen; und zwar kommen davon auf die vorvergangene Woche, wo 
— — — — 


Der Engel der Geduld. 


Es zieht ein ſtiller Engel Er führt dich immer treulich 
durch dieſes Erdenland: auch durch das ſchwerſte Leid 
zum Troſt für Erdenmängel und redet ſo erfreulich 
hat ihn der Herr geſandt— von einer beſſer'n Zeit. 
In ſeinem Blick iſt Frieden Willſt du im Leid verzagen 
und milde, ſanfte Huld; hat er doch guten Muth, 
o folg' ihm ſtets hinieden, er hilft das Kreuz dir tragen, 
dem Engel der Geduld! wie ſchwer's auch auf dir ruht. 
Er macht zur linden Wehmuth Er zürnt nicht deiner Thränen, 
den herbſten Seelenſchmerz wenn er dich tröften will; 
und taucht in ſtille Demuth er tadelt nicht dein Sehnen, 
das ungeſtüme Herz. nur macht er's fromm und ſtlll. 
Er macht die ſinſtre Stunde Und wenn in Schmerzens Toben 
allmählig wieder hell du murrend fragſt: warum? 
und heilet jede Wunde dann deutet er nach Oben, 
gewiß, wenn auch nicht ſchnell. mild laͤchelnd; aber — ſtumm. 


I 


Vermiſchtes. 


Wie man vernimmt, hat ſich die Gräfin von Bocarm é mit 
dem Rentier Van Durne aus Saint Joſſe-ten⸗Noode verlobt. Die 
Heiraths-Ankündigung iſt ſchon dieſer Tage ausgehängt worden. Die 
Hochzeit fol auf Schloß Bury ftattfinden. 


Stockholm, den 10. September. Der, Malmö Suaͤllpoſt“ 
zufolge hat Frau J. Lind⸗Goldſchmidt 400,000 ft. Zettel zur Errich⸗ 
tung von Mädchen- Schulen in Schweden geſchenkt und dem Dom⸗ 
probſt Thomander und Dr. Wieſelgren die Ausführung dieſes Planes 
übertragen. (B. H.) 

— 


die Seuche am heftigſten wüthete, von Freitag bis dr h l gerechnet 
142, auf die vergangene 120, 16 ff uf dieſe Woche nur 60 Perſonen. 

— Vorgeſtern verſtarb bierfelÖft ein reicher jüdiſcher Kaufmann 
F. an den Pocken und hinzugetretener Cholera. Derſelbe hatte bei feis 
nen Lebzeiten es fters verweigert, zu den Wohlthätigkeits⸗Anſtalten der 
jüdiſchen Gemeinde hierſelbſt, namentlich zu der ſehr verdienſtlich wir⸗ 
tenden Kranken -Verpflegungsgeſellſchaft, welche bei Krankheitsfällen 
ſofort Hülfe leiſtet und bei Sterbefällen ſtets die Beerdigung beſorgt, 
Beiträge zu leiſten. Derſelbe hatte auch während feiner Krankheit be- 
harrlich jeden Beiſtand der erwähnten Geſellſchaft zurückgewieſen; nach⸗ 
dem er verſtorben war, beanſpruchte ſein Bruder für ihn einen bevor: 
zugten Begrabnißplatz neben dem feines Vaters, welcher ihm dann 
gegen Zahlung von 500 Yerpir. bewilligt wurde. Auf das Verlangen, 
daß der Verſtorbene durch die von der Kranken⸗ Verpflegungsgeſellſchaft 
dazu beſtellten Perſonen beerdigt werden ſollte, ging dieſe erſt dann ein, 
nachdem der Bruder zu ihrer Kaſſe 1000 Rthlr. entrichtet und ſo das 
früher vom Erblaſſer Verſäumte nachgeholt hatte. Ein Verſuch des 
Bruders, die Leiche von Leuten der Krankenverpflegungsgeſellſchaſten 
zu Sch we rſenz und Samter billig beerdigen zu laſſen, war daran 
geſcheitert, daß die hieſige Geſellſchaft jenen auswärtigen Anſtalten 
ſoſort Mittheilung davon machte, daß der Verſtorbene ſich der Beitrags⸗ 
Leiſtung ſtets entzogen hatte und dieſe dann ihre Forderungen ganz der 
Forderung der hieſigen Anſtalt gemäß ſtellten. 

8 Jaraczewo, den 17. September. Der Geſundheitszuſtand 
in unſerem Städtchen iſt, Gott ſei Dank, bis jetzt noch immer ein gu⸗ 
ter zu nennen. Es find hier zwar mehrere Erkraukungsfälle vorgekom⸗ 
men, allein die vom hieſigen Bürgermeiſter Herrn Tſchirſchniz an, 
geſchafften, von Dr. Ehrlich aus Jarocin verſchriebenen Medicamente 
wirkten überall vortrefflich und es iſt bei uns an der Cholera bis jetzt 
noch Niemand geſtorben. — In den benachbarten Städten Xions, 
Neuſtadt a. W., Pogorzella und Kobylin hat die Seuche die 
Bevölkerung mehr als dezimirt und noch immer will ſie nicht gänzlich 
nachlaſſen. Auch in dem nahen Städtchen Borek ſind bereits mehrere 
Perſonen an der Cholera geſtorben. — Die Kartoffelernte beginnt be⸗ 
reits in hieſiger Gegend und dürfte ſolche, wie verlautet, eine ziemlich 
gute genannt werden. 

fe Aus dem Schrimmer Kreiſe, den 11. September. In 
dem Polizei⸗Diſtrikte Bnin iſt die C Cholera bereits in 7 Ortſchaften 
ausgebrochen, nämlich in Dzieczmirowo, Dachowo, 8 ⸗Hau⸗ 
land, Kamionek, Daſzewice, Miſzewo und Radzewo. In letztern 
Ort iſt fie durch ein Kind aus einer an der Cholera ausgeſtorbenen 
Familie eingeſchleppt worden, das aus Daſzewice hingebracht wurde. 
Die von dem Königl. Kreisphyſtkus Dr. Marnow zu Schrimm vers 
ordneten und durch die Königl. Kreisbehörde an die Landgemeinden 
vertheilten Cholera-Medicamente haben ſich mitunter als ſehr! wirk⸗ 
ſam bewieſen. 

Berühmte Aerzte reiſen oft viele Meilen, um merkwürdige Kranke 
zu ſehen und deren Krankheiten zu beobachten, um ſpäter, bereichert 
in ihrem Wiſſen, ähnlichen Leidenden hülfreich beiſtehen zu können. 
Gelegenheit hierzu dürfte ihnen eine Frauensperſon im Orte Czmon⸗ 
Hauland hieſigen Kreiſes bieten. Dieſelbe, eirca 40 Jahre alt, leidet 
ſeit 30 Jahren am Knochenfraße, von welchem bereits ihr ganzer 
Körper e iſt; hauptſächlich angegriffen ſind der Kopf und die 


Unterarme. Vom Kopfe hat ſich dieſelbe die Hirnſchale bereits vor 
mehreren Jahren ‚abgenommen, und bewahrt fie dieſe in ihrem Bette. 
Die unter der 


befindliche Haut iſt jetzt mit einem grünlichen 
Schimmel bedecht und unter welcher man das große Schlee e an 


pulſiren ſieht. Beide Unterarme find bereits ganz durchfteſſen und 
hängen die Hände nur in der Haut an den Flechſen und Sehnen, und 
doch ißt dieſe Uuglückliche noch größtentheils ſelber. Durch den üblen 
Geruch, welchen ihre Krankheit verbreitet, iſt ſie eigentlich eine drückende 
Laſt für ihre Familie. Ihr Geiſt leidet wenig durch die vielfachen 
Pr ihres Körpers, und namentlich iſt ihre Gedächtniskraft eine 
ehr gute. 

Ra wiel den 15. September. Seit dem 29. v. M. haben lei⸗ 
der mehrere Fälle der Erkrankung an der Cholera ſtatigefunden und 
einige einen tödtlichen Verlauf gehabt. 
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Aller Ermahnungen ungeachle werden fortwährend die größten 
Diätfehler begangen und die unbegreiflichſte Nachläßigkeit in Anrufung 
ärztlicher Hülfe an den Tag gelegt. Es hat ſich ergeben, daß dieſe 12 
bis 48 Stunden verzögert worden und dann natürlich zu ſpät gekom⸗ 
men iſt. Die beiden von Kobylin hier angekommenen und erkrankten 
Kinder, ein jüdiſcher Knabe und ein chriſtliches Mädchen, welchen 
ſchleunig ärztliche Hülfe verſchafft wurde, ſind beide vollkommen her⸗ 
geſtellt. Der Erſtere befindet ſich bei ſeinen armen Verwandten in 
liebevoller Pflege, bis er ohne Gefahr in ſeine Heimath zurückkehren 
kann. Wie die Verwandten des chriſtlichen Mädckens nach deſſen Ge⸗ 
neſung verfahren, ſchaͤmen wir uns faſt zu ſagen. Als ihnen das ge⸗ 
ſunde Kind durch einen Boten zugeführt wurde, wieſen fie es mit Lieb— 
loſigkeit zurück. Es machten hierauf zwei Mitglieder der Sanitäts⸗ 
Kommiſſion perſönlich den Verſuch, dem verlaſſenen Mädchen nöthi- 
genfalls gegen ein die baaren Auslagen deckendes Pflegegeld, Auf⸗ 
nahme zu verſchaffen, aber auch ihre ernſtlichen Bemühungen blieben 
bei der herzloſen Vaterſchweſter des Kindes ohne Erfolg und es mußte 
anderweit für das Letztere geſorgt werden. (Raw. Kr.⸗Bl.) 

Wagrowieec, den 16. Sept. Eine theilweiſe Abhülfe in 
dem feir Eröffnung der Bromberg » Danziger Bahuſtrecke eingeführten 
Poſtenlaufe iſt mit dem heutigen Tage für uns in ſo fern eingetreten, 
daß die Perſoneupoſt von hier nach Margonin reſp. nach Samoczyn 
und zum Anſchluß an die Oſtbahn nach Bialosliwe früh um 94 Uhr 
abgeht und Nachmittags um 33 Uhr ankommt. Dadurch find wir in 
den Stand geſetzt, Briefe und Zeitungen von Poſen und Berlin zwei 
Mal des Tages erhalten und zwei Mal Briefe und Effekten von hier 
abſenden zu können. Wiewohl wir uns für dieſe Verbeſſerung der 
Königl. Ober⸗Poſt⸗Direktion in Bromberg zu Dank verpflichtet füh⸗ 
len, ſo würde derſelbe noch ungleich größer ſein, wenn die Abgangs⸗ 
zeiten der Poſten von Nakel nach Poſen und umgekehrt anders, als es 
jetzt der Fall iſt, geregelt würden. Gegenwärtig paſſiren beide leht⸗ 
genannte Poſten unſeren Ort nur in der Nacht. 

Mit der Kartoffelerndte iſt man nicht ſonderlich zufrieden; man 
klagt eben fo über ſchlechte Qualität, wie über geringeren Ertrag als 
im vorigen Jahre. Auf die Getreidepreiſe dürfte dies wohl von Ein⸗ 
fluß werden. Unſere Wochenmärkte ſind jetzt recht belebt. 

Seit einigen Tagen iſt naßkaltes Wetter elngetreten; der jähe 
Temperaturwechſel wird manche Erkältung zur Folge haben. Indeß 
iſt, bis auf ſporadiſch vorkommende Fälle von Brechruhr und viele Fie⸗ 
ber, der Geſundheitszuſtand unſerer Stadt und des ganzen Kreiſes 
immer noch ein leidlicher; namentlich ſind wir bis jetzt von der ge: 
fürchteten Cholera noch verſchont. Nur in dem nicht weit von Roga⸗ 
ſen gelegenen, zum diesſeitigen Kreiſe gehörigen Runowo ſind, wie 
ſchon fruͤher gemeldet, Sterbefälle an der Cholera vorgekommen. Seit 
längerer Zeit hört man hier aber nichts mehr von einem Umſichgreifen 
der Seuche in Runowo und Umgegend. 

Am 29. d. M. findet hier der Seitens der Militairbehörde anbe— 
raumte, früh morgens beginnende Remontemarkt ſtatt; es dürfen aber 
nur Pferde im Alter von drei bis einſchließlich ſechs Jahren zu Markte 
gebracht werden und erfolgt für die von der Militair⸗Commiſſion er⸗ 
kauften Pferde Abnahme und Baarzahlung zur Stelle. Die erforder- 
lichen Eigenſchaften eines Remontepferdes werden als hinlänglich be- 
kaunt vorausgeſetzt und zur Warnung der Verkäufer noch bemerkt, daß 
Pferde, deren Mängel geſetzlich den Kauf rückgängig machen und Krip⸗ 
penſetzer, die ſich als ſolche innerhalb der erſten zehn Tage herausſtel— 
len, dem früheren Hennen Aft feine Koſten zurückgeſandt werden. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 


Dem Czas wird in Nr. 211 in einem Schreiben aus Hamburg 
folgender bedauerlicher Auftritt berichtet, der ſich bei Gelegenheit der 
Anweſenheit des Königs von Schweden daſelbſt zugetragen hat: 

Der König war ſo eben aus dem Theater zurückgekehrt, wo er 
der Aufführung des Propheten beigewohnt hatte, als ſich ganze Volks— 
haufen vor dem Hötel de Europe, in welchem die K. Familie logirte, 
zuſammenrotteten. Anfangs befriedigten dieſe Haufen ihre Neugierde 
in aller Ruhe; aber bald entſtand eine Bewegung unter ihnen und 


ein lautes Gemurmel und endlich ließ ſich der Ruf vernehmen, der Kö⸗ 
nig möchte auf den Balkon hervortreten. Dieſer, nichts Böſes fürch⸗ 
tend, befriedigte den Wunſch der Menge, trat auf den Balkon und 
verneigte ſich einigemale grüßend gegen dieſelbe. Da ließ ſich plötz⸗ 
lich ein durchdringendes Pfeifen vernehmen, das von den unanſtändig⸗ 
ſten Redensarten begleitet wurde, bis die Menge endlich das bekannte 
Lied: „Schleswig⸗Holſtein meerumſchlungen“ anſtimmte. Man kann 
ſich den traurigen Eindruck vorſtellen, den dieſe Scene auf Se. Ma⸗ 
jeſtät den König und die anweſenden Bürger machte, namentlich als 
die Polizei ſich ins Mittel legen, die Menge auseinandertreiben und 
die Ordnung wieder herſtellen mußte. Schweden, das von je her für 
Hamburg die freundſchaftlichſten Geſinnungen hegte, wird ſich durch 
dieſe, ſeinem Monarchen zugefügte Beleidigung aufs Tiefſte verletzt 
fühlen und jedenfalls Genugthuung verlangen „wenn nicht der König 
der Stadt verzeiht, was vielleicht nur einige unverſtändige Perſonen 
verſchuldet haben. 


Handels bericht der Sites Sehne 


Berlin, den 17. September. Weizen loco 56 a 63 Rt. Noggen 
loco 45 a 471 Rt. p. Sept. 45 Rt. bez., p. Septbr.⸗Okt. 44 Rt. bez., p. 
Oktober Nov. 43 Nit. bezahlt, p. Frühjahr 43 Nt. bez. 

Gerſte loco 35 a 38 Nt., 57 Pfd. Oderbruch 38 Rt. bez. 

Hafer loco 26 a 284 Rt. 

Erbſen loco 42 4 46 Rt. 
Winterrapps 69--68 Rt. 

Nt. 


Nüböl p. September 942 
tember-Okt. do., p. Okt. Nov. 10 Rt. Br., 
December 108 a % Rt. verk., 103 Rt. Br., 
Jan. 104 Rt. verk. u. Br., 104 Kt. Gd. p. 
Br., 10% Rt. Gd., p. Febr. März 105 Ni. Bro, 
April 101 Rt. Br., 105 Rt. Gd., 
verk, 10: Kt. Gd. 

Leinol loco 1:18, N p: 1 1157 —11 Nt. 

Mohnöl 163 a 17 Kt. Palmöl II a 114 Nt. 

Suͤdſeeihran 124 a 13 Nt. 

Spiritus loco ohne Faß 24 Nt. bez 
Nt. verk., 233 Rt. Br., 255 Rt. Gd., 
211 Rt. Br., 214 Rt. Gd. Okibr.⸗Nov. 20 Ni. Br., 191 Rt. bez., 194 
Ni. Gd., p. November⸗ Derbr. 195 Nt. Br., 191 Nt. bez., 19 Ni. Gd. 
p. April- Mai 20 Rt. Br., 193 Nt. bez., 194 Rt. Gd. 

Geſchäſtsverkehr nicht belebt Weizen ſtiller. Noggen ſchließt ruhi⸗ 
ger. Nübol durch Ankündigungen etwas gedrückt. Spiritus loco u. lau« 
fender Termin anfänglich etwas höher bezahlt, fpätere Lieferung ohne 
Aenderung, ſchließt im Ganzen etwas matter. 

Sein den 17. September. Nach der Börſe. Roggen ſtille, 
1 neuer 87 Pfd. 493 Rt bez., Uebergewicht zu bezahlen, 83 Pfd. alter 

454 Rt. bez., 82 Pfd. p. September-Oktober 44 Rt. Br., p. Oktober⸗No⸗ 
vom 414 Mt. Gd, 417 Nt. bez, p. Frühlahr 42 Rt. Gd. 

Nübol behauptet, loc 95 Rt. bez., p. Sept.⸗Oktober 91 Nt. bez. u 
Gd., p. Okt.⸗Nov. 977 Rt. bez. u. Gd. 91 Rt Br, p. Ron. „Dec. 95 Ni. 
bez. u. Br., p. März⸗ April u. April Mai 104 Rt. 6 

2 loco ohne Faß 
p- Sept.⸗Skt. 171 


Winterrübſen do. Sommerrübſen 59 bis 


Nit. Br., 97 Rt. verk., 8 je Gd., p. Sep⸗ 
94 Nl. G p. Novembre 
10,5 Rt 0 5 p. Decbr.⸗ 
Januar⸗ Februar 104. Rt. 
104 Rt. Gd., p. März 
b. April⸗Mai 105 Nit. Br., 108 Rt. 
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„mit Faß p. Sept. 24—23} 
5. Sept.⸗Okt. 2134 Rt. verk., 


Spiritus matt, am Landmarkt ohne Faß 151 
157 u 1 9 bezahlt, pb. Sept. 155 à 16 9 bez. u. Gd., 
9 bez, p- Frühjahr 184 9 Gd. 


Verantw. Redakteur: Violet in Poſen. 
— ———— 


Angekommene Freunde. 
Vom 18. September. 

Buschs Lauk’s Hotel. Gaſtwirth Hartwig aus Stettin; die Kaufleute 
Völker aus Bieberich und Loßberger aus Hanau. 

| Hotel de Baviere. Die Kaufleute Hochedlinger und Kremky aus Warſchau; 
Frau Gutsb. v. Pomorska aus Chyby. 

Schwarzer Adler. Praliſcher Arzt und Stabsarzt a. 
aus Berlin. 

Hotel de Paris. Handlungs⸗-Kommis Müller aus Schochwitz. 

Hotel de Berlin. Frau v. Grafe aus Warſchau; Holzhändfer Megelin 
aus Landsberg a. W. 

* Lilien. Geſchaͤfts-Reiſender Giehle aus Awuheiz. 


Dr. med. Häffter 


Decker & Comp. in ee ee TE N Deut und m Dede . 


Druck und Verlag von W. 


Stadt: "7 @kabtr&benter zu Wofen. 2 ̃ ⅛˙ ee zu Poſen. 
Sonntag den 19. September. Der böſe 
Geiſt Lumpaci Vagabundus, oder; 
Das liederliche Kleeblatt. Große ko⸗ 
miſche Zanberpoſſe mit Geſang und Tanz in drei 
Abtheilungen von Neftroy. Muſik von A. Müller. 


Wegen Vertagung des Landtages beginnt mor⸗ 
gen der Gottesdienſt in der ev. Kreuzkirche nicht um 
II, ſondern wie gewöhnlich um 10 Uhr. 

Poſen, den 18.0 September 1852. 

Der O Oberprediger Hertwig. 


An milden Beiträgen zur Verwendung zu warmen 
Speiſen für hülfsbedürftige Familien, bei denen Er— 
krankungen an der Cholera vorgekommen, ſind bei 


den Unterzeichneten eingegan . 
roch 2 Nhl gangen: von Frau E. Mam 


Der Unterſtützungs⸗Verein auf der 


— Walliſchei 
In der Suppen Anſtalt, Bäckerſtraße 
Nr. 10., für welche Fran Rektor Reuß mit der 


* Uneigennützigkeit und ſeltener Umſicht die 
Küche beſorgt, 


8 rtrankungen an der Cholera vorgekommen 
ſind, wovon u ich das geehrte Publikum mit der er, 
gebenften Bute in Kenntniß ſetze, auch dieſe Anſtalt 
durch milde Gaben freundlichſt unterstützen zu wollen. 
Poſen, den 18. i September 1852. Poſt. 


dd 0 7 chr u f. 
Wihrend da nehmen 1 Cholera in hieſiger 
Stadt die Dolder bereits wieder auftichtete, 
M * — Mitten Tagen drei theure 
ieder aus un itt 5 
muugs⸗Räthe e geriſſen. Die Regie 
Mothes, 
5 Waldow, 
Tieſchowitz, 
bammlich Mane die noch eben in Fülle der Kraft 
ter uns ſtanden, find in raſcher Folge der Krank⸗ 


heit erlegen und wir trauern über den ſchweren Ver⸗ intereſſantes Feuilleton, Kritiken über wich Walliſchei zu Poſen Nr. 76. belegene Grundſtück, Guderian ſchene Haufe, Königsſtraße 


werden jetzt taglich gegen 70 Por⸗ 
n Suppe an ſolche arme Familien vertheilt, in 


luſt dieſer eben fo ausgezeichneten als liebenswürdi⸗ 
gen Kollegen. 

Wir erfüllen nicht blos eine Pflicht, es iſt uns 
vielmehr ein Bedürfniß geweſen, den Verſtorbenen 
dieſe Worte als einen Ausdruck auerkennenden Dan— 
kes und treuer Erinnerung in die Gruft nachzurufen. 

Poſen, den 16. September 1852. 

Das Regierungs- „Kollegium. 


Für Bierbrauer. 


In Leo's Verlagshandlung in Berlin iſt er- 
ſchienen und in allen Buchhandlungen, in Poſen 
bei E. S. Mittler, zu haben: 


Das Schwediſche Verfahren, 


aus Kartoffeln 
mit Zuſatz von nur 5 9 Malz eine zu jeder Bierart 
taugliche Würze zu erhalten. 

Eine neue Braumethode, welche ihres er; 
probten ſichern Erfolgs wegen die Einrich— 
tung mehrerer größern Kartoffelbierbrauereien in 
Schweden veranlaßt hat, von 

Dr. G. J. Hüray, 
Agronom und Techniker in Stockholm, Ritter des 

Waſa⸗ „Ordens ꝛc., 8. Broſch. Preis 12 Sgr. 


Die Slelliner Zeilung, 


welche es ſich ſeit ihrem Redaktionswechſel hat an- 
gelegen fein laſſen, auf dem Boden konſtitutioneller 

Geſetzgebung für lebendigen Fortſchritt, religiöſe 

laubensfteiheit und wahre Bildung Aller zu wir⸗ 
ken, wird auch in dieſem ihrem Streben ferner fort⸗ 
fahren. Ju je zwei Leitartikeln wöchentlich wird 
dieſelbe die brennendſten Fragen beſprechen, und 
außer Milet nen Korreſpondenzen und politis 
ſchen Mittheilungen ſowohl lokale und provin⸗ 
zielle Nachrichten, als auch die für die Provinz 
wichtigen Handels nachrichten, Bankaus⸗ 
weis, Courszettel ꝛc. bringen. Hieran werden 
ſich Recenſ ionen über Theater und Concerte, ein 


| 


tige Erſcheinungen im Gebiete der Literatur und 
Kunſt anſchließen. Außerdem dürfte die mit dem 
I. Oktober eintretende Vergrößerung des 
Formats von unſerer Strebſamkeit genügend 
überzeugen. 

Der Abonnements; Preis für Auswärtige 
beträgt nach wie vor nur 1 Nthlr. 11. Sgr. 
pro Quartal. 

Gleichzeitig empfehlen wir unſere Zeitung zur 
Aufnahme von Inſeraten und werden wir für 
Avertiſſements, die zu einer mehrmaligen Auf⸗ 
nahme beſtimmt find, einen angemeſſenen Ras 
batt bewilligen. 


Bekanntmachung. 

Zur Wahl der Deputirten Behufs Vertheilung 
der Gewerbeſteuer für das Jahr 1853 haben wir 
nachſtehende Termine vor unſerem Deputirten Herrn 
Stadtrath Thayler auf dem Rathhauſe und zwar: 

1) für die Kaufleute Lit. A. auf den 7. Oft»; 
ber e. Donnerſtag Vormittags 11 Uhr, 


2) für die Gaſt. und Schankwirthe Lit. C. auf 
den 1. Oktober c. Freitag Vormittags 
11 uhr, 


3) für die Bäcker Lit. D. auf den 30. d. Mts. 
Donnerſtag Vormittags 11 Uhr, 

4) für die Fleiſcher Lit. E. auf den 27. o. Mts. 
Montag Vormittags 11 Uhr 

anberaumt. 

Indem dies zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
wird, wird gleichzeitig bemerkt, daß die Beſchlüſſe 
der Anweſenden für die Ausbleibenden maßgebend 
ſein werden. 

Poſen, den 11. September 1852. 

Der Magiſtrat. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung, für Civilſachen. 

Poſen, den 24. März 1852. 

Das der Willwe Marianua Jankiewiez 
geborenen Ottomanska und den Erben des Si⸗ 
mon Jankiewiez gehörige, in der Vorſtadt 


abgeſchatzt auf 5788 Nihlr 10 Sgr. 11 Pf. zufolge 


der, nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe, ſoll 


am 22. Oktober 1852 Vormittags 11 Uhr 


an grbentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubi⸗ 
ger, die Kinder des Peter Bryzowski, werden 
hierzu öffentlich vorgeladen. 


Auktion. 


Montag am 20. September Vor⸗ 
mittags 9 Uhr werde ich im Eckſchen 
Hauſe, St. Martin Nr. 76. zwei 
Treppen hoch, wegen Verſetzung eines 
Militeirz Beamten deſſen Mobiliar, beſtehend 


in verſchiedenen Möbeln, 


darunter: Sopha's, Kommoden, Tiſche, Stühle, 
Spinde ic. c., ſo wie 


verſchiedenen Haus-, Küchen: und 
Wirthſchafts⸗Geräthen, 

gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver- 

fteigern. Lipſchitz, 

Königlicher Auriond-Remmirius, 


Auktion. 


Bei der am 20. d. Mts. im Eck' ſchen Hauſe, 
St. Martin Nr. 76, Aumffindeiden Möbel⸗Auktion 
kommen auch 


50 Flaſchen Schweizer Abſinth 
zur offentlichen Verſteigerung. 
ee, Kg. walks cen 


Auktion. a 


Dienſtag den 21. September e. Bor: 
mittags von 9 Uhr ab werde ich im 


Nr. 5. Parterre, wegen Verſetzung des Regi⸗ 
ments⸗Arzt Dr. Eltze von hier nach Bonn, deſſen 
bedeutendes Mobiliar, beſtehend in 


Mahagoni⸗, birkenen und diverſen 
anderen Möbeln, 


darunter: 1 Nußbaum⸗Flügel, gut conſervirt, 1 
Mahagoni⸗Cylinder⸗Bureau, 1 Servante, So⸗ 
pha's, Kommoden, Stühle, Seſſel, Spiegel, 
Kleider⸗ und Bücherſpinde, 1 Damen⸗Schreib⸗ 
tiſch, Spieltiſche und andere Tiſche, Bettſtellen, 
Waſchtoiletten, Nachttiſchchen, 1 Chronometer, 
eine Anzahl medieiniſcher Werke, 2 Reitſättel 
mit Decken 1c., ſo wie verſchiedenen 

Haus-, Küchen: und Wirthſchafts⸗ 

Geräthen, 
darunter eine eichene Rolle mit Rolltiſch, gegen 
gleich baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Zobel, Auktions-Kommiſſarius. 


Auktion. 


Mittwoch den 22. September e. 
Vormittags von 9 Uhr ab werde ich 
im Auktions⸗ Lokale Gerberſtraße 
Nr. 38. im Auftrage des Königlichen Kreis- 
Gerichts hier 
diverſe Möbel, Utenſilien, Betten, 

Kleidungsſtütke, 
darunter: 1 Mahagoni⸗Kleiderſpind, 1 großes 
Speiſeſpind mit Auffa und Glasthüren, 
Stühle, 1 Flaſchen⸗Repoſitorium, 1 großen 
Schanktiſch (Kaſſe), eine Parthie Brauntwein⸗ 
Fäßchen, ſignirte Branntwein-Flaſchen und 
Gaſioreks, 2 Bettſtellen, Betten, 1 Matratze, 1 
Umſchlagetuch, 1 Rohrſtock und ein Ueberzieher, 
als dann um 11 Uhr 
gut erhaltenen, aufrecht ſtehenden 
Mahagoni⸗Flügel von 6 Oetaven 
und für Rechnung eines auswärtigen Hauſes 


200 Flaſchen Rothwein (Chateau 
Calon) 


hieſigen Königlichen Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium 
am Sonnabend den 18. September geſchloſſen. Der 
Winterkurſus beginnt mit der auf Montag und 
Dienſtag den 4. und 5. Oktober (Vormittags 
von 8 — 12 Uhr) angeſetzten Aufnahme-Prüfung 
neuer Schüler. Knaben nach vollendetem 12. Le⸗ 
bens jahre werden in die unterſte Klaſſe, nach vollen- 
detem 13. Jahre in die Quinta und nach vollende- 
tem 14. Jahre in die Quarta des Gymnaſiums 
nicht mehr aufgenommen. Jeder zu prüfende 
Schüler hat ſich mit einem Geburtsſchein zu verſehen. 
Poſen, den 17. September 1852. 
Heydemann, Gymnaſial-Direktor. 


Alle Diejenigen, welche ihre Papiere und Pros 
zeſſe dem verſtorbenen Rechts -Anwalt Kraut⸗ 
hofer anvertraut haben, werden hiermit aufge⸗ 
fordert, dieſelben ſpäteſtens bis zum 15. Oktober 
d. J. gegen Entrichtung der Koſten in Empſang zu 
nehmen, widrigenfalls wir nach Ablauf dieſer Friſt 
die Papiere als Makulatur verkaufen und die Ge⸗ 
bühren im Wege des Prozeſſes einziehen werden. 

Theophila Krauthofer. 
Boleslaw Krauthofer. 


Die mehrfachen Anfragen wegen Pachtung der 
Brauerei Mühlenſtraße Nr. 21. veranlaſſen mich 
hierdurch anzuzeigen, 
Verpachtung, ſondern nur zum Verkauf und Ueber⸗ 
nahme vom 1. Oktober c. ab ſteht. Das Brauerei⸗ 
gebäude nebſt großem Hofraum iſt zu einem groß- 
artigen Betriebe geeignet und können darauf Re⸗ 
flektirende, welche die Kenntniſſe beſitzen und den 
Betrieb im Großen zu führen gedenken, beſonders 
auf einen billigen Kauf rechnen. 5 

Näheres daſelbſt bei A. Biſchoff. 

Eine Auswahl edler, mit Sorgfalt behandelter 


Rother Bordcaux⸗Weine, 


unter denen ich insbeſondere N 
einen Grand Poujeaux (Bürgerwein) pro Flaſche 
16 Sgr 


einen Pontet Canet pro Flaſche 18 Sgr., 
(inel. der Flaſche) 
als ſehr preiswürdig empfehle, verkaufe ich jetzt 
Flaſchenweiſe aus dem Haufe. 
Poſen, den 11. September 1852. 
A. Bauer, Schloßſtraße Nr. 83. 


Aetheriſches Steinkohlen- Oel 


aus der Haupt⸗Niederlage von 


C. II. Sobwasser & Comp. in Berlin 


hat in Kommiſſion und verkauft zu ermäßigten Preiſen 


die Gas⸗Miederlage u. Oel Raffinerie 
zu Poſen, Schloßſtraßen⸗ u. Markt⸗Ecke Nr. 84. 


daß ſelbige nicht mehr zur 


Perliniſche Cebens-Verſicherungs-Heſellſchafl. 


Million Thalern, werden alle auf 


Unterſtützt von einem Aktien⸗Kapital von Einer Mil 2 
genießen zwei Drittel des reinen 


Lebenszeit Verſicherte gegen jeden Nachſchuß geſchützt, und 
Gewinnes. \ 
Ende Auguſt d. J. waren verſichert: 
7127 Perſonen mit Acht Millionen 237,300 Thalern, 
und 103 Perſonen mit 153,300 Rthlr. kamen als Verſtorbene zur Anmeldung. 1 
Die Verſicherungen finden in Gegenden, in welchen epidemiſche Krankheiten, wie z. B. 


Cholera, herrſchen, ihren ungeſtörten Fortgang. =: 
Die Theilnahme zur Verſicherung hat fich bisher der Geſellſchaft unverändert günſtig zugewendet. 


Renten und Kapitalien in mehrſeitiger Art werden gleichfalls verſichert. 
Berlin, den 14. September 1852. 


Direktion der Derlinifchen Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaſt. 


Vorſtehende Bekanntmachung bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
Poſen, den 17. September 1852. 


Alexander Gadebusch, 
Haupt-Agent der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Die Agenten 
Apotheker Plate in Liſſa, | 
. Rabſch in Pleſchen, 
2 Pomorski in Schrimm, 
A. L. Köhler in Gneſen, 
Carl Tiesler in Krotoſchin, 


Robert Puſch in Rawicz, 
Theodor Stockmar in Wollſtein, 
Jacob Hamburger in Schmiegel, 
Kämmerer Drewitz in Rogaſen. 


— 


Meine 


Materialwaaren⸗, Tabak- u. Cigarren⸗Handlung 


habe ich von Friedrichsſtraße Nr. 25. nach 


Wilhelmsſtraße Nr. 8. in das Haus des Hrn. Meyer Falk (Puſtſeite) 


verlegt. Die durch dieſen Wechſel gewonnene Räumlichkeit macht es möglich, den Umfang meines 


Geſchäfts auch auf ein bedeutendes Delikateſſen⸗ und Thee⸗Lager zu erweitern und allen 
billigen Anforderungen in ausgedehnterem Maße zu genügen. ü 

Das mir bisher gewährte Vertrauen, wofür ich hiermit ergebenſt danke, bitte ich mir in das neue 
Lokal folgen zu laſſen, und werde ich auch fernerhin bemüht fein, daſſelbe durch ſtrengſte Reellität voll⸗ 
kommen zu rechtfertigen. 


= ISIDOR BUSCH = 


Wilhelmsstrasse Nr. 8. im Hause des Herrn Meyer Falk. 
Von dieſen gegen alle Bruſtreizkrankheiten, 


ate E ctorale Si) als: Grippe, Katarrh, Nerven-Huften, Hei⸗ 
A a ebaille]] ſerkeit, als vortrefflich erprobten Tabletten, 
18454 Don Apotheke Georgen EN 18154 haben ſich bewährt und werden verkauft in 
allen Städten Deutſchlands. 
Depot in Poſen beim Konditor Szpingier, vis-A-vis der Poſtuhr. 
Ausverkauf. 1 

Von heute ab bis zum 1. Oktober verkaufe ich die 
Beſtände meines Lagers zu Einkaufspreiſen. Zu 
empfehlende Artikel find: Wolle, Baumwolle, Eſtre⸗ 
madura in Roth und Weiß, Seife, Parfümerien, Jak⸗ 
ken, Unterbeinkleider, wollene Strümpfe, Nahnadeln, 
Gürtel in allen Farben, Schnallen, ächt engliſcher 
Hanſzwirn, leinenes Band ze. 8 
eee 

DU 
find täglich friſch zu haben bei 

C. G. H. Weiß, 
Schloſſer- und Büttelſtraßenecke Nr. 6. 


N RT 


* I Zur Bequemlichkeit unferer geehrten Abs 
nehmer in dortiger Gegend haben wir den Herren 


W.. F. Meyer & Comp. in Fosen 


eine Niederlage von unſerem 


Creme de Gingembre 


(Ostindischer Ingwerliqueur) 
übergeben, und wird derſelbe in gleicher Oualité 
und zu demſelben Preiſe dort wie bei uns verabreicht 
werden. 

Berlin, den 14. September 1852. 
Wittkopf & Falk. 


Auf obige Anzeige Bezug nehmend, erlauben wir 
uns dieſen Liqueur, welcher ſich ſowohl durch ſeinen 
angenehmen Geſchmack, als auch durch ſeine heil⸗ 
ſame, magenſtärkende Wirkung vorzüglich auszeichnet, 
ganz beſonders zu empfehlen. 


Meine Wohnung iſt Schützenſtraße Nr. 21. — 
Auch iſt eine Stube für Herren bei mir zu vermiethen, 


Scheffler, Damen⸗Kleidermacher. 


WW. F. Meer & Comp., 
Wilhelmsplatz Nr. 2. Prodsätkche' Fonds. 
Bullrich’s Zt. | Briet. | Geld. 
3 7 E — 
gap Extrait de Genevre Freiwilige Sat-Aulihe u... 7 60% 1 
A Er a 2 taats-Anleihe SSW 4 — 
hat ſich ſeit Jahren als ein ſo vorzügliches Heil⸗ a te: 3 Me 1852 Wr 441047 — 
mittel gegen die Cholera bewährt, daß es Pflicht Staats-Schuld-Seheine „+ #0. +» 314 — 95 
iſt, daſſelbe Jedermann zu empfehlen, und ſollte es | Seehandlungs-Prämieu-Scheine. . . 7 — 283 
in allen Haushaltungen, beſonders wo ärztlicher 5 u. e Schuldv.. . . 40 156 — 
Beiſtand nicht ſogleich zu beſchaffen iſt, vorräthig Altar 135 ne 757 403] 934 er 
gehalten werden. Es iſt in verſiegelten Flaſchen Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe 2%. e ade! 
nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung à 16 Sgr. zu haben in Ostpreussische dito 34 961 — 
Poſen bei Hommerache dito u» 0.3 9 
RN sc i de — 105 
W. F. Meyer g. Comp, Jede % , 
Wilhelmsplatz Nr. 2. Schlesische au „ ah] 
2 a — re - — Westpreussische dito * 0 97 
7 Posensche Renten briefe. 4,1013075 
Blumen 2 wie E n Pr. Bank-Anth. _ ...aeinstaeherte N 107; 
Cassen- Vereins-Bank-Aklien „ n 
als: Hyacinthen, Tulpen, Nareiſſen, Crocus 26 Friedrichsd’or . TEN, 25 F 
verkauft billigſt laut Katalog Louisd'o een — — 4 
die Saamen- Handlung eee 
f 6 5 n on 
Gebrüder Auerbach in Posen. a 
Ein Virfener Flügel von 6 Oftaven ift billig zu 
verkaufen Breiteſtraße Nr. 25. im 1. Stock. ae aper Aae Jae . a 1095 — 
— a —— — 1 1 ito dito 2 iz 
Zwei militairfromme, dienſtbrauchbare Reitpferde, 40 F. Bee e eee 1 911 1 
ein Schimmel 5“ und ein Brauner 3, fo wie ein | Polnische neue Plandbriefe. .. 4 | 977 
neuer Sattel nebſt Zaumzeug, Ueber- und Unterleg⸗ dito 500 El. II 4 913 — 
Schabracken ſind ſofort zu verkaufen Friedrichs⸗ und dito 300 El-... — — 154 
Lindenſtraßen⸗Ecke Nr. 251. zwei Treppen hoch. 125 15 Er: er ee I; 2 25 
Neun Arbeits⸗Ochſen ſtehen hier zum e ee . ter Bei. — 
Verkauf, und iſt das Nähere bei Herrn Lübecker St.-Anleihbe . q 44 — 104 
Philipp Weitz jun, alten Markt 


Nr. 85. zu erfahren. 


COURS-EERICHT. 


Berlin, den 17. September 1852. 


Die Fonds- und Actien-Course erhielten sich bei geringem Umsatz 


| Adolph Aſch. | 


Wildyret. 


Montag den 20. d. M. bringe ich 
mit aller Beſtimmtheit friſche Haſen 
und Rebhühner nach Poſen. 

N. Löser. 


Ein Knabe rechtlicher Eltern findet in meiner 
Deſtillation ſofort oder auch zu Michaeli ein Unter⸗ 
kommen. J. Bernſtein, Wronkerſtr. Nr. 3. 


Ein Handlungs⸗Commis ſucht von Michaelis c. 
eine Stelle. Zu erfragen in der Expedition dieſer 
Zeitung. 


Ein Sohn rechtlicher Eltern, der Deutſchen und 
Polniſchen Sprache mächtig, kann ſofort als Lehr⸗ 
ling eintreten in das Deſtillatlons und Material- 
Waaren⸗Geſchäft von D. S. Reis ner in Schrimm. 


Zu vermiethen. 
Friedrichsſtraße Nr. 21. iſt im zweiten Stock eine 
Wohnung von fünf oder acht Stuben nebſt Zubehör 
ſogleich zu vermiethen und auch bald zu beziehen. 


Miühlenſtraße Nr. 21. find einige Wohnungen 
im Hauptgebäude von 1 bis 2 Stuben nebſt Zube⸗ 
hoͤr, ſo auch in dem kleinern Gebäude an der Straße 
eine Wohnung vom 1. Oktober d. J. ab zu vermie⸗ 
then. Näheres daſelbſt bei A. Biſchoff. 

Sapiehaplatz Nr. 3. zwei Treppen hoch iſt ein mö⸗ 
blirtes Zimmer zu vermiethen. 


Zwei moͤblirte Wohnungen, die eine mit zwei 
Zimmern nebſt Pferdeſtall, die andere mit einem 
Zimmer, find zu vermiethen und vom I. Oktober 
ab zu beziehen bei 

Hildebrand, Koͤnigsſtraße Nr. 1. 

Wübelmsſtraße Nr. 7. iſt die Bel⸗ Etage, beſte⸗ 
hend aus 1 Salon, 7 Zimmern und Küche nebſt 
Zubehör vom 1. Oktober ab zu vermiethen. Nähe⸗ 
res in der Konditorei. 


Eine unmöblirte Dachſtube iſt z vermi ethen 
Breslauerſtraße Nr. 16. 


_ BAHNHOF. 


Als Bedürfniß und zur Erheiterung BR 
heute Sonntag den 19. d. Mts. 


GROSSES. LONLERT 


und außerordentlich 


Großes Brillant⸗Kunſt⸗Feuerwerk 


der ſchönſten Wiener Fronten, Erd- und Luft⸗Feuer⸗ 
Körper. Muſik von der Kapelle und unter Leitung 
des Hru. E. Scholz. Anfang 4 Uhr. Das Feuer⸗ 
werk ſo früh wie die Dunkelheit es nur zuläßt. Entree 
für Herren à 5 Sgr., fiir Damen 23 Sgr. Das 
Nähere enthalten die Anſchlage⸗ Zettel. 


N Bornhagen. 
Ich bin geſund. U. 


Eisenbahn - Aktien. 
Zf. | Brief. | Geld. 
Aachen-Düsseldorfer . 2... 14 931 93 
Bergisch-Märkis ene 4 er 514 
Berlin-Anhaltis ce 4 — 1381 
dito dito Prior „ sin 4 — = 
Berlin-Hamburger. 2. + 4000: 4 |. | 107} 
dito dito r 4414 — = 
Berlin-Potsdam Magdeburger 4 811 = 
dito Prior. A. 3. aaa 
Jitb Eror. LI sn) nete 5 — — 
dito Prior. L., Zunge an sanch 44 — — 
Berlin-Stettiner „ ee e 4 — 1451 
dito dito Prior. 4 4 104 
Breslau-Freiburger Prior. 181. | — | 1064 
Cöln-Mindener ... 2.000. 484 1.1123 
dito dito Prior... ul 1031 
dito dito II. Em. 52:1 105 
Krakau Oberschlesische,.... „.. 4 904 — 
Düsseſdork-Elberkelder ..... EN 87 
Kiel-Altonaer u 0.5. 4 10540 — 
Magdeburg-Ialberstädter 2. . 4 — 170 
dito Wittenberger 44 — 57 
dito dito Prior. 45 —— 
Niederschlesisch-Märkis ebe 41 — 1100 
dito dito Prior. . 4 — 101 
dito dito Prior. 44 — | 1034 
dito Prior. III. Ser... . 43 — 1031 
dito Prior, IV. Ser. 45 —_ | 104% 
Nordbahn (Fr.-Wilh,) . 44 | 451] 45ʃ 
and Frier „ e e eee 5 1027 — 
Oberschlesische Litt. 4. 3 | — |173 
dito Eitt/ Bas ee 34 — 1491 
Prinz Wilhelms (St.-V. ) 444 — 
ee, ee 82 
dito (St.) Prior. 44 — 10943 
Ruhrort- Crefelder. 3 | 921/ — 
Stargard-Pos ener. 31 — 934 
Thüringer. — 4 — 05 
dito Prior. —b! 2 4444 — 103 
Wilbelms-Babnn u... 4 —. 11858 


fest, ohne erhebliche Veränderung 
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| 


